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fenes Programm gewdhlt, um dem Publikum den
Wettkampf naherzubringen.

Einerseits sind die technischen Ubungen, die tags-
Uber stattfinden, dank einer neuen Startorganisation
verdoppelt. So ist die Wartezeit an den verschiede-
nen Posten aufgehoben.

Anderseits ist die ganze Piste zum Profit einer gros-
seren Verdnderung der horizontalen Lage um 10 km
verkirzt worden.

Die Ausgaben 1986 (Vallorbe), 1987 (Colombier) ha-
ben 40 Patrouillen zusammengebracht, wovon die
Halfte aus Frankreich, Italien und Deutschland ka-
men. 1988 wird noch eine grossere Zahl von Teilneh-
mern zusammenbringen. Der OK-Prasident multipli-
zierte die internationalen Kontakte im vergangenen
Jahr.

Dieser internationale Wettkampf erlaubt uns, unsere
Militdrausbildung und die der anderen européischen
Armeen zu vergleichen. Presse SRC

S

30. 100-km-Lauf von Biel/11. Militarischer
Patrouillenwettkampf

Von Lt George Caccivio

In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni war es wieder ein-
mal soweit; genau um 22.00 Uhr wurden beim Eissta-
dion zum 30. Mal die Laufer auf die Marathondistanz
von 100 km geschickt.

Wahrenddem in der zivilen Kategorie eine Stagnation
der Anmeldezahlen zu registrieren ist, konnte die Mi-
litdrkategorie (2er Patrouille) mit 80 startenden Pa-
trouillen gegeniiber dem letzten Jahr (72 Patrouillen)
erneut einen leichten Zuwachs verzeichnen. Nebst
42 Formationen aus der Schweiz konnte die mitorga-
nisierende OG Biel-Seeland deren 15 aus Grossbri-
tannien, 15 aus der BRD, 4 aus Frankreich, 2 aus
Spanien und zum erstenmal eine Vertretung der grie-
chischen Armee begriissen; sogar eine gemischte
Formation D/F nahm die Strecke in Angriff.
Nachdem die letztjdhrigen Gewinner der MKG
St. Gallen nicht zur Titelverteidigung antraten, durfte
man auf den Verlauf des Rennens gespannt sein.
Wie schon in den vergangenen Jahren erwiesen sich
die Vertreter aus Spanien als recht stark, aber auch
die Mitglieder des UOV Burgdorf hielten sich gut im
Rennen, so dass sich diese drei Gruppen bald einmal
einen Kampf um die Spitzenposition lieferten.
Sowohl nach 46 wie auch nach 59 Kilometern lagen
die Burgdorfer an der Spitze und konnten diese auch
bis zum km 82 (Posten Gossliwil) halten.

Auf den letzten 15 bis 18 Kilometern wurden die Spa-
nier dann aber immer starker und schafften es
schliesslich die Platze 1 und 3 zu belegen, die Burg-
dorfer belegten in der Endabrechnung den 2. Platz.
Die Vertreter der spanischen Armee erliefen sich da-
mit nach 1986 erneut einen Sieg, wobei ein Mitglied
der Siegerpatrouille, Brigada Miguel Garcia, schon
1986 zuoberst auf dem Podest stand.
Erfreulicherweise beendeten auch die beiden Vertre-
ter der griechischen Armee den Wettbewerb mit dem
immerhin 11. Platz von total 40 rangierten Patrouillen.
Nachzutragen bliebe noch, dass leider der Wetter-
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gott mit den Athleten kein Einsehen hatte, es regnete
mindestens in der Nacht praktisch ununterbrochen.
Dies tat jedoch der Begeisterung und dem Elan vieler
Laufer keinen Abbruch. Der Delegationsleiter fiir die
griechische Armee erklarte jedenfalls, dass ihm die
Strecke, die Organisation und die Kameradschaft
einen guten Eindruck gemacht héatten; er werde sich
bei den entsprechenden Stellen auf jeden Fall fir
eine erneute und evtl breitere Beteiligung am Bieler
«100-er» einsetzen!

Auszug aus dem Klassement:

1. Escuela central de education fisica/Zeit 9.02 (Bri-
gada Garcia Miguel/Sargent Cuena Ramon)

2. UOV Burgdorf/Zeit 9.08 (Lt Hug Jirg/Wm Bing-
geli Karl)

3. Escuela central de education fisica/Zeit 9.37 (Ca-
pitan Camarero Santiago/Capitan Matilla Miguel)

4. Allgéuer Reservisten/Zeit 9.48 (Hgfr Bleyer Geb-
hard/Uffz Thurner Willi)

5. Tri Seeland/Zeit 11.08 (Oblt Soltermann Beat/Gfr
Henggi Dieter)

Es lohnt sich, alt zu werden
oder Sport im hoheren Lebensalter
aus medizinischer Sicht

Unsere Lebenserwartung steigt. Immer
mehr Menschen werden alter. Bis in 25
Jahren etwa dirfte jeder flinfte Mensch
Uber 65 Jahre alt sein. Das heisst aber
nicht, dass diese élteren Menschen auch
gesiinder sind. Im Gegenteil. Aufgrund
biologischer Alterungsprozesse und psy-
chosozialer Abbautendenzen kommt es
mit zunehmendem Alter zu Einschrankun-
gen der Mobilitat. Verschiedene Krankhei-
ten sind in dieser Altersgruppe haufig und
machen einen wesentlichen Teil der allge-
meinen Kosten des Gesundheitswesens
aus.
Sportliche Betatigung kann wesentlich
dazu beitragen, diese Probleme zu mil-
dern. In der Juni-Ausgabe der Sportfach-
zeitschrift Magglingen legt Frau Dr med
Ursula Weiss, Mitarbeiterin am For-
schungsinstitut der Eidgendssischen
Turn- und Sportschule (ETS) dar, welche
Bedeutung der Sport im hoheren Lebens-
alter haben kann. Es geht vor allem darum,
mit regelmassigem Training im Bereich
von Kraft, Beweglichkeit, Ausdauer und
Koordination die Mobilitdt so gut und so
lange wie mdglich zu erhalten. Ausserdem
kommen weitere positive Aspekte dazu
wie Zufriedenheit, die Gelegenheit zu
Kontakten und die sinnvolle Strukturie-
rung der freien Zeit.
Es gibt zahilreiche geeignete Sportarten
und spezielle Gruppen, in denen Senioren
unter kundiger Leitung Sport treiben kon-
nen: Gruppen der Mitgliederverbdnde des
Interverbandes fur Seniorensport und der
Pro Senectute, je nach Leistungsniveau.
Sport im Seniorenalter verlangt aber auch
die Einhaltung verschiedener Verhaltens-
weisen, um unndtige Risiken und Uber-
belastungen zu vermeiden. Besondere
Massnahmen sollten jene treffen, die erst
im hoheren Alter wieder mit Sport begin-
nen. Dazu gehort selbstverstandlich auch
eine medizinische Abkldrung. Bewegung
und Sport kdnnen das Altern nicht verhin-
dern, meint die Autorin. Aber sportliche
Aktivitaten konnten dazu beitragen, die-
sen Lebensabschnitt auch lebenswert zu
gestalten.

ETS Magglingen

MITTEILUNGEN
DER VERB/NDE

Ideale Bedingungen am Ostschweizer Feldweibel-
tag in Frauenfeld

Feldweibel dokumentierten
ausserdienstlichen Wehrwillen

Von Werner Lenzin, Mérstetten

Die Grosse Allmend von Frauenfeld bot ein durch-
wegs ideales Wettkampfgebiet fiir die weit liber hun-
dert Feldweibel aus den Kantonen Ziirich, Schaff-
hausen, Glarus, Graubiinden, Thurgau, St.Gallen,
Appenzell Innerrhoden und Ausserrhoden sowie
den Gastsektionen aus dem Raume Aargau und Ber-
ner Oberland, welche sich am Samstag am Ost-
schweizer Feldweibeltag beteiligten. Der Anlass — in
allen Teilen vorziiglich vorbereitet und durchgefiihrt
von der Sektion Thurgau des Schweizerischen Feld-
weibelverbandes mit OK Prasident Adj Uof René
Kradolfer und Adj Uof Felix Christen an der Spitze —
stellte einerseits einen insgesamt zwolf Posten um-
fassenden Patrouillenwettkampf dar und bot aber
zudem auch ein von Adj Uof Heinz Nater présentier-
tes Rahmenprogramm an, welches neben der Be-
sichtigung der Kasernenanlage Auenfeld eine kleine
Waffenschau in der Panzerhalle 1 (Vorstellung der
Artillerie) zum Inhalt hatte und von der Vereinigung
Thurgauischer Militirtrompeter umrahmt wurde.

Erstmals anspruchsvollere Form

Ruedi Schnyder, Prasident der Sektion Thurgau,
durfte nebst zahlreichen militdrischen und zivilen
Gasten auch Regierungsrat Felix Rosenberg,
Oberstlt Franz Regli, Kreiskommandant, und Wm
Rolf Miiller, Prasident des Thurgauischen Unteroffi-
ziersverein willkommen heissen.

Oblt Urs Kagi stellte in der Funktion als stellvertreten-
der Wettkampfchef und Technischer Leiter der Thur-
gauer Sektion den Patrouillenwettkampf vor. Wie
Kégi unterstrich, habe man dieses Jahr erstmals ver-
sucht, fir Wettkdmpfer und Organisatoren eine an-
spruchsvollere Wettkampfform zu finden, indem
gleichzeitig auf jeden Posten eine Patrouille zum
Start gebracht wird und dort wahrend einer be-
stimmten Zeit arbeitet. Auch die Verschiebungszeit
zwischen den einzelnen Posten war festgelegt. Eine
erfreulich grosse Zahl an MFD stellte sich als Funk-
tiondre zur Verfligung.

Zwolf anspruchsvolle Posten

An den zwoélf Posten konnten die Zweierpatrouillen
(mit Ausnahme des Pistolenschiessens, wo max 40
Punkte erzielt werden konnten) je eine Maximal-

Mit grosser Aufmerksamkeit verfolgte Regierungsrat
Felix Rosenberg, Militdrdirektor des Kantons Thur-
gau, die Arbeit der Patrouillen an den einzelnen Po-
sten.
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Merkur Immobilien hat die Bausteine fiir mehr Lebensqualitdit.

Vermittlung
. Vermietung

Verwaltung \ / Promotion

Wo immer wir Gebdude planen, bauen
oder renovieren und wann immer wir
liegenschaften  vermieten, verwalten,
kaufen oder verkaufen: Wir tun es im Neubau
Bewusstsein, dass Hdauser in allererster
Linie Lebensraum sind fir die Menschen,
die darin wohnen und arbeiten. Deshalb
sind die Kriterien der Lebensqualitét wich-
tige Bausteine fur all unsere Tatigkeiten.

Renovation

merkur
immobilien

Merkur Immobilien AG
Stampfenbachstrasse 52
8035 Zurich

Merkur Immobilien verwaltet, vermietet, baut, renoviert, kauft und verkauft Immobilien. Telefon: O1 365 44 44

GRvM

Mechanische Zeitziinder fiir Artilleriegeschosse
Sicherheitsmechanismen

DIXI AG/Werk | /Le Locle / Schweiz

Bergsteigerschule
Meiringen-Haslital

Peter Eggler, Bergfiihrer
3857 Unterbach

F.Schmid & Co. AG

Industriewascherei
5034 Suhr, Telefon 064 3145 31

_ Kilimanjaro
Berufskleider: Leasing, Wasch- Korsika
und Flickservi =
SRR Pyrenien
Reinigung: Putzticher, Putzlappen Bitte verlangen Sie das ausfiihrliche Jahresprogramm
Fabrikation:  Putzfaden, Putzlappen Ll =
Strasse: Telefon:
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Eine Patrouille beim Aufstellen eines Minenwerfers.

punktzahl von 20 Punkten erreichen. Zudem brachte
das optimale Losen einer Daueraufgabe wahrend
des Postenwechsels mit aktuellen Fragen tiber Sport,
Politik, Kultur usw weitere 20 Maximalpunkte. Das Pi-
stolenschiessen umfasste die vier Stellungen kniend,
Barrikade links und Barrikade rechts sowie sitzend,
und beim ersten Teil ACSD hatten die Teilnehmer in-
nerhalb 10 Sekunden die Schutzmaske anzuziehen
sowie den Alarm weiterzugeben und den Auftrag als
Chef weiterzufiihren. Vor einem Gag-Posten sahen
sich die Feldweibel, wo unvorbereitet nach Muster
ein Minenwerfer innert kiirzester Zeit in Stellung zu
bringen war, und das Ubermitteln einer verschleier-
ten Meldung stellte hohe Anspriiche an die Wett-
kampfer. Ein fir Feldweibel wichtiges Thema bildet
die Arbeit «Kriegsmobilmachung» und «Demobilma-
chung» mit allem, was dazu gehort. Ein eher korper-
licher Posten beinhaltete das HG-Werfen, und der
Sanitéatsposten verlangte Auskunft tiber Fragen be-
ziiglich verschiedener Verletzungen sowie liber den
Verletztentransport. Ebenfalls als recht anspruchs-
voll erwiesen sich die beiden Posten Geldndedienst
und das Erstellen einer korrekt abgefassten Mel-
dung.

Adj Uof Heinz Nater préasentierte Gasten und Wettkdmpfern ein attraktives Rahmenprogramm.
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Attraktives Rahmenprogramm

Zur Uberbriickung der Wartezeit bis zur nachmittig-
lichen Rangverkiindigung und zur Information lber
neue Waffensysteme stellten Instr Adj Uof Willi
Liechti und Adj Uof Heinz Nater ein attraktives und
vielseitiges Rahmenprogramm zusammen. Dieses
umfasste nebst einer kleinen Waffenschau in der
Panzerhalle 1, wo unter anderem das Sturmgewehr
90, der «Piranha 8x8» der Firma Mowag und ver-
schiedene Fahrzeuge und Waffen der Artillerie, der
Fahrsimulator der Panzerhaubitze (FASIPH), das
Feuerleitsystem Fargo zu sehen waren.

Eine deutliche Abfuhr erteilen

Im Vorfeld der nachmittdglichen Rangverkiindigung,
zu der OK-Préasident Adj Uof René Kradolfer Wett-
kampfer und Gaste begriisste, richtete sich Major
Peter Forster, Prasident der Thurgauischen Offi-
ziersgesellschaft, an die Versammelten. Mit Blick auf
die strategische Situation in der Schweiz wies Forster
darauf hin, dass der Bundesrat vor einigen Tagen
seine Botsthaft gegen die Initiative zur Abschaffung
der Armee — diese gelangt voraussichtlich im Herbst
1989 vors Volk — veroffentlicht habe. Es gelte, dieser
Initiative zwar mit Gelassenheit entgegenzutreten,
andererseits diese aber auch tatkraftig zu bekdamp-
fen. Folgende drei Ziele missten tatkraftig verfolgt
werden:

Um das Thema fiir alle Zeit vom Tisch zu wischen und
um die auslandischen Beobachter von der Wichtig-
keit der Armee zu Uiberzeugen, gelte es, eine wuchti-
ge Verwerfung bei guter Stimmbeteiligung zu errei-
chen. Ferner gelte es, die grosse Chance fur die Ar-
mee zu nutzen und zu beweisen, dass diese gute
Griinde hat fiir ihre Existenzberechtigung. Dazu ge-
hore das Beispiel jedes einzelnen Wehrmannes, die
Arbeit in der Armee und das Auftreten in der ausser-
dienstlichen Tatigkeit. Schliesslich bilde die kom-
mende Auseinandersetzung aber auch eine willkom-
mene Chance fiir den Schulterschluss der Wehrver-
bénde. Forster zeigte sich der Uberzeugung, dass
Unteroffiziere, Gefreite und Soldaten bei einem Ein-
stehen fiir die Armee in der Offentlichkeit mehr errei-
chen konnten als héhere Offiziere.

Auszug aus der Rangliste

Einzelrangliste Sektionen Regionen 1 bis 3: 1. Aar-
gau. 2. Thun-Oberland. 3. Aargau

Einzelrangliste Sektionen Region 4: 1. Zirich, 2.
St. Gallen/Appenzell, 3. St. Gallen/Appenzell

Verein will Kampfpanzer erwerben

Von Eduard Ammann, Bern

In der Juni-Ausgabe des «Schweizer Soldat» haben
wir Uber den Abschied vom legendaren Kampfpanzer
CENTURION durch das Pz Bat 16 berichtet. Der Er-
werb und Unterhalt eines solchen Kampfpanzers ist
nunmehr der Hauptzweck eines « CENTURION-Ver-
eins», den Offiziere des Ostschweizer Panzer-Batail-
lons 16 gegriindet haben. Noch hat das EMD aber
nicht lber die kiinftige Verwendung derjenigen Cen-
turion-Kampfpanzer entschieden, die ab dem Jahre
1990 ersetzt werden. «Wir erwarten den Entscheid in
diesem Sommer», heisst es bei der Direktion fiir Ar-
meemotorfahrzeugparks (AMP) in Thun. Damit wird
auch die Frage beantwortet werden, ob der Verkauf
an private Sammler gestattet wird.

Centurion der Nachwelt erhalten

«Die Angehdrigen des Pz Bat16 haben wéhrend
Jahren mit dem Kampfpanzer Centurion gearbeitet
und wéhrend dieser Zeit unzéhliges erlebt. Der Cen-
turion wird immer ein zentraler Bestandteil dieser Er-
lebnisse und Erfahrungen bleiben», schreibt der

Kommandant des Pz Bat 16, Major Max Homberger,
in einem Vorwort zum Centurion-Verein und halt wei-
ter fest: «So wie wir unsere Erinnerungen und Episo-
den weitergeben, mdéchten wir der Nachwelt auch
einen voll betriebstiichtigen Centurion erhalten kén-
nen. Zu diesem Zweck wurde dieser Verein gegriin-
det.»

Finanzierung und Standplatz

Ein Kauf soll durch Mitgliederbeitrdge und Sponso-
ren finanziert werden, «wobeij ich hier insbesondere
an militdrische Vereine, Industrie- und grosse Dienst-
leistungsbetriebe denke», meinte der Bat Kdt, der in
der Rekrutenschule als Centurion-Fahrer ausgebil-
det worden war. Ein Angehdoriger des Pz Bat16 hat
sich bereiterklart, den Kampfpanzer in einer Einstell-
halle in Wil unterzubringen, wo er als Besuchsobjekt
fur militarische Schulen, bei Veteranentagungen und
bei Treffen des «Centurion-Vereins» Verwendung fin-
den konnte. Denkbar sei aber auch ein Standort Bi-
lach, Hinwil oder Frauenfeld. -

Fir Auskiinfte oder als Kontaktadresse fiir Inter-
essenten steht Hptm A Frank, Strimadder22, 9436
Balgach, zur Verfligung.

Unsere Milizarmee in Zahlen

Dienstleistung

(Regelfélle)

Soldat 329 Tage
Korporal 511Tage
Oberleutnant 929 Tage
Hauptmann 1174 Tage
Major 1343 Tage
Oberst 1513 Tage
Heeresklassen

Auszug 20.—32. Altersjahr
Landwehr 33.—42. Altersjahr
Landsturm 43.-50. Altersjahr
Wehrpflicht der Offiziere 20.—55. Altersjahr

SCHWEIZER SOLDAT 8/88



	Mitteilungen der Verbände

